
Der ehemalige Skispringer und Ski-
sprungtrainer ist in seinem Leben
schon oft gescheitert. Sei es zu Be-
ginn seiner Sportkarriere, während
der beiden Durchgänge bei den hei-
mischen Olympischen Spielen 1974
in Innsbruck oder beim Erlernen des
Gitarrenspiels. „Im Sport werden
meistens nur die besten Momente,
die weitesten Sprünge, die besten
Schläge oder Tore gezeigt. Die Siege
bleiben in Erinnerung. Dabei schei-
tert man viel öfter, als dass man ge-
winnt“, betont der gebürtige Vorarl-
berger zu Beginn des Abends. Was
folgte, war kein normaler Vortrag mit
musikalischer Untermalung, son-
dern Toni Innauer wollte etwas ande-
res machen: „Heute ist es mal ein
Abenteuer für mich.“ Gemeinsam
mit seinen Freunden aus Studienzei-
ten, Hermann Schwameder und Hel-

Toni Innauer: „Scheitern kann uns sehr viel zeigen“
Der Human Resources Business Club (HRBC) und der Marketing Club Salzburg (MCS) luden am vergangenen Dienstag zu einem gemeinsamen Clubabend
ins Hans-Peter Porsche Traumwerk. Durch den auch musikalischen Abend führte Skisprung-Legende und Olympiasieger Toni Innauer mit Freunden.

ANZEIGE

mut Rödlach, amüsierte Innauer
anekdotisch und musikalisch die
zahlreichen HRBC- und MCS-Mit-
glieder. Die Skisprung-Ikone sprach
über die Schönheit des Scheiterns,
erzählte von seinen sportlichen An-
fängen und davon, wie er vom Ski-
fahren zum Skispringen kam. Da-

durch, dass er von einem anderen
Skitalent aus der damaligen Mann-
schaft verdrängt wurde und nicht zu
den Meisterschaften fahren durfte,
kam er überhaupt als Zwölfjähriger
in die Nähe von Skisprungschanzen.

Immer wieder unterstrichen die
drei auf der Bühne Innauers Anek-

Raimund Lainer (Präsident HRBC) und Katharina Peyker (Präsidentin
MCS) mit Toni Innauer (3. v. r.) und seinen Freunden Hermann Schwame-
der und Helmut Rödlach sowie Andreas Grugger (1. v. r.) vom Hans-Peter
Porsche Traumwerk, der zu Beginn durch die Ausstellungen führte.

doten mit passenden Liedern wie
Rainhard Fendrichs „Es tuat so weh,
wenn ma verliert“, Tom Pettys „Lear-
ning to Fly“ oder Reinhard Mays
„Über den Wolken“.

„Elegantes Scheitern“ nannte er
sein Abschneiden bei der Vierschan-
zentournee 1975/76, als er drei von
vier Springen gewann und am Ende
nicht einmal auf dem Podest lande-
te. In Innsbruck wurde er nur 24.

„Fürchterlich gescheitert bin ich
bei Olympia 1974“, sagte Innauer. Er
ging als Führender in den zweiten
Durchgang. Doch ihm gelang kein
guter zweiter Sprung und am Ende
wurde es „nur“ die Silbermedaille.
Er brauchte ein halbes Jahr Abstand,
um das verarbeiten zu können. Aber
vier Jahre später sagte sich der heute
68-Jährige, der wieder nach dem
ersten Durchgang in Führung lag,

dass er mit Freude seinen Sport aus-
übe, sich auf den zweiten Sprung
freue, und gewann am Ende die
Goldmedaille in Lake Placid: „Das
Scheitern kann einem viel zeigen.
Und vor allem, wenn man es ausmer-
zen kann und es dann gut wird, ist es
ein sehr schönes Erlebnis.“

Infos und Kontakt:
HRBC – Human Resources
Business Club
WWW.HRB-CLUB.AT

MCS – Marketing Club Salzburg
WWW.MARKETINGCLUB-SALZBURG.AT
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